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GEFÄLLTE PAPPELN

BUND sieht Gefahr für übrige Bäume

Erstellt 22.04.11, 16:35h

Die Umweltorganisation BUND sieht die Verkehrssicherheit im Auwald hinter dem Sportplatz Venauen beeinträchtigt. Durch die Fällung der pappeln gefährde nun der Wind die Bäume im Auwald mehr.
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Dir Bäume waren krank. (Bild: Neumann)
RÖSRATH - Infolge der Pappelfällungen am Sportplatz seien zahlreiche bruchgefährdete Bäume im Auwald nun „einer stärkeren Windeinwirkung ausgesetzt“, erklärt Ragnar Schaefer, Sprecher der BUND-Kreisgruppe Rhein-Berg. Passanten auf dem Trampelpfad, der östlich des Sportplatzes durch den Auwald an der Sülz führt, seien daher gefährdet.

Folglich fordert der BUND von der Kreisverwaltung, den Trampelpfad „unverzüglich zu sperren“, um Passanten zu schützen. Baumfällungen im Auwald lehnt der BUND entschieden als „unverhältnismäßig“ ab: In einem „gesetzlich geschützten Biotop mit seinen Bruthöhlen und Nestern“ müsse „der Schutz der Natur und der Lebensstätten der Tiere Vorrang haben“, erklärt Schaefer. „Um die Durchgängigkeit des geplanten Sülzwanderwegs in diesem Bereich nicht zu unterbrechen, sollte am östlichen Rand des Sportplatzes, unmittelbar westlich des Hochwasserschutzdammes, ein Weg eingerichtet werden“, regt BUND-Sprecher Klaus-Peter Günzel an. (tr)

http://www.rhein-berg-online.ksta.de/html/artikel/1302889610917.shtml
VENAUEN

Fällarbeiten ohne nötige Sorgfalt

Von Thomas Rausch, 20.04.11, 09:03h

Nach den Fällarbeiten am Sportplatz in Venauen und der Kritik des BUND an der Vorgehensweise der Arbeiter, hat der Kreis zugegeben: der Auwald wurde geschützt, das Buschwerk nicht





(Bild: Neumann)

RÖSRATH - "Beim Fällen der Bäume wurde offensichtlich das besondere Augenmerk auf das Schützen des Auwaldes gelegt", sagt Birgit Bär, Pressesprecherin der Kreisverwaltung, über die Pappeln am Sportplatz Venauen. Beim Schutz der Büsche habe aber die "nötige Sorgfalt" gefehlt. Ergebnis ist demnach, dass der Auwald nicht beeinträchtigt wurde, der Schutz des Buschwerks dagegen ist "weniger gelungen". Ob brütende Vögel oder andere Tiere in den Büschen beeinträchtigt wurden, lässt sich laut Bär nicht sicher sagen: Fachleute der Kreisverwaltung hätten zwar keine Schäden gefunden, doch "ganz sicher ausschließen" ließen sie sich nicht. Außerdem seien Erlen und Kirschen gefällt worden, die erhalten bleiben sollten, sagt Bär. Zur Fällung vorgesehen waren nach ihren Angaben 50 Pappeln und neun Birken.

Ortstermin am Montag
Über die unbeabsichtigten Schäden seien die Fachleute der Kreisverwaltung "ärgerlich". Doch könne der Kreis die Verantwortung nicht ganz von sich weisen, weil ein Mitarbeiter des Kreises die Arbeiten "begleitet" habe. Die Beteiligten haben es laut Bär "gut gemeint", die Ausführung sei aber "nicht optimal gelaufen". Bei einem Ortstermin am Montag hätten die Fachleute des Kreises über das weitere Vorgehen gesprochen, Vertreter derUmweltorganisation BUND und der ausführenden Firma seien zugegen gewesen. Vereinbart ist nun, Zweige und Äste auf den Büschen bis zum Frühherbst liegen zu lassen; das hat der Artenschutzbeauftragte des Kreises empfohlen, um die Tierwelt nicht weiter zu stören. Außerdem soll die Untere Landschaftsbehörde den Eingriff in die Natur "neu bewerten". Die Konsequenz ist demnach abzusehen: Die Ausgleichsmaßnahmen sollen umfangreicher ausfallen als bisher geplant.

Kritiker sind aufgebracht

Die Kritiker der Baumfällungen äußern sich unterdessen aufgebracht. Nach dem BUND zeigt sich auch die Frauengruppe Lokale Agenda 21 erschüttert: "Jetzt kann man nur noch seine Wut loswerden und einen möglichst großen Wirbel veranstalten", findet Hannelore Stolberg von der Agenda-Gruppe. Das Vertrauen in die Kreisverwaltung sei "futsch". Sarah Bähner von der Kreistagsfraktion der Grünen stellt fest, dass "einige Absprachen bei dieser Fällung nicht eingehalten" worden seien. "Die Vorgehensweise der Kreisverwaltung verurteilen wir aufs Schärfste", teilt Sarah Bähner mit.

http://www.rundschau-online.de/html/artikel/1296684882960.shtml
Venauen

„Einige Bäume mehr gefällt als vorgesehen“

Erstellt 20.04.11, 07:06h

Auf Schuldzuweisungen verzichtete Kreissprecherin Birgit Bär zwar. Doch die Bewertung der Fäll-Aktion in Venauen durch den Kreis ergab eindeutige Fehler bei der Ausführung. Bestätigt werden jetzt Kritikpunkte, die Umweltschützer zuvor bereits angeprangert hatten.

RÖSRATH - Auf Schuldzuweisungen verzichtete Kreissprecherin Birgit Bär zwar. Doch die Bewertung der Fäll-Aktion in Venauen durch den Kreis ergab eindeutige Fehler bei der Ausführung. Fachleute sowohl des Kreises als auch des BUND haben sich die Umgebung des Sportplatzes nach der Fällaktion in der vergangenen Woche angesehen. Bestätigt werden jetzt Kritikpunkte, die Umweltschützer zuvor bereits angeprangert hatten.

Bär: „Es sind tatsächlich einige Bäume mehr gefällt worden als vorgesehen. Zudem sollte der Auwald zur Sülz hin sowie das Gebüsch bei der Fällung geschützt werden. Im Fall des Auwalds ist dies gelungen, bei den Büschen nicht.“

Man habe zwar keine direkten Schäden registriert, keine zerstörten Nester gefunden. Doch hätten herabgefallene oder von den Stämmen abgesägte Äste umgehend aus dem Gebüsch entfernt und geschreddert werden müssen. Nun müssen die Äste liegen bleiben bis zum Ende der Brutsaison im September, weil zu erwarten ist, dass sich dort inzwischen Kleintiere und Vögel aufhalten.

Bei der Bewertung der Fehler müsse sich die Verwaltung „auch ein bisschen an die eigene Nase fassen“, so Bär. Schließlich begann die Fachfirma ihre Arbeit ohne Aufsicht. Und die Konsequenzen? Die Fehler werden „nicht folgenlos bleiben“, so Bär. Ob es Verfahren wegen Ordnungswidrigkeiten gibt, ist unklar. Zugleich arbeitet die Untere Landschaftsbehörde an einer Neubewertung der vorzunehmenden Ausgleichsmaßnahmen. Bisher sollten lediglich zehn Eichen neu gepflanzt werden. Bär: „Die Ausgleichsmaßnahmen werden deutlich höher ausfallen.“ (tf)

http://www.rundschau-online.de/html/artikel/1296684814777.shtml
Sportplatz in Venauen

„Nicht so vorgestellt“

Von Thomas Franke, 16.04.11, 07:06h

Noch liegen nicht alle Fakten auf dem Tisch zu der von Naturschützern heftig kritisieren Fäll-Aktion rund um den Sportplatz in Venauen. Doch: „Die Arbeiten wurden nicht so ausgeführt, wie wir uns das vorgestellt haben“, erklärte Kreissprecherin Birgit Bär.

RÖSRATH - Noch liegen nicht alle Fakten auf dem Tisch zu der von Naturschützern heftig kritisieren Fäll-Aktion rund um den Sportplatz in Venauen. Doch nachdem sich die Fachleute des Kreises aus dem Bereich Artenschutz und der Unteren Landschaftsbehörde einen Eindruck in der Nähe des Sülzufers verschafften, steht fest: „Die Arbeiten wurden nicht so ausgeführt, wie wir uns das vorgestellt haben“, erklärte Kreissprecherin Birgit Bär.

Am Montag soll es nun weitere Gespräche mit der Firma geben, die die Bäume gefällt hat. So lange verzichtet Bär auch auf irgendwelche Schuldzuweisungen. Schließlich sei noch unklar, warum Absprachen nicht eingehalten wurden - oder vielleicht nicht an die Baumfäller weitergegeben wurden.

Klar ist: „Eigentlich sollte das Strauchwerk geschützt werden“, so Bär. Äste und Stämme sollten auf keinen Fall so abgelagert werden, dass sie auf den Büschen liegen bleiben.

Bislang keine Nester gefunden
Die Fachleute des Kreises erklärten nach der Besichtigung auf eventuelle Schäden, man habe keine Nester gefunden. Ausschließen, dass Nester aber unter den Astteilen liegen, konnten die Experten nicht.

Der BUND hatte in seiner Kritik zur Fällaktion erklärt, man habe wenige Tage zuvor bei Ortsterminen in diesem Bereich „zahlreiche Hinweise auf Bruten gefunden“ - genannt wurden Mönchsgrasmücke, Zaunkönig, Rotkehlchen, Amsel, Heckenbraunelle und Zilpzalp.

Der Artenschutz-Fachmann des Kreises riet inzwischen, die Äste, die seit der Fällung am Dienstag und Mittwoch liegen, nun weiter liegen zu lassen. Kleintiere würde derartige Bereiche schnell als möglichen Brutraum nutzen. Es könnte dazu führen, dass bis zum Ende der Brutzeit im Herbst die Äste liegen bleiben.

Unklar blieb zudem noch, ob - wie Grüne und Naturschützer erklärten - neben den vorgesehenen Pappeln auch nicht zur Fällung genehmigte Bäume der Säge zum Opfer fielen.

http://www.rhein-berg-online.ksta.de/html/artikel/1302811889698.shtml
PAPPELN

Strauchwerk zu wenig geschützt

Erstellt 15.04.11, 16:57h

Beim Fällen der Pappeln am Sportplatz Venauen wurden Fehler gemacht. Das haben Fachleute der Rheinisch-Bergischen Kreisverwaltung vor Ort festgestellt – nach massiver Kritik der Umweltorganisation BUND.





Die Pappeln am Sportplatz sind gefällt. (Bild: Neumann)

RÖSRATH - „Das Strauchwerk sollte laut Genehmigung geschützt werden. Teilweise ist das nicht geschehen“, sagt Kreis-Pressesprecherin Birgit Bär. „Das sollte nicht passieren. Das ist nicht schön.“ Doch wolle sie aufgrund dieses „Zwischenstands“ die beauftragte Fachfirma „nicht beschuldigen“. Zu Schäden an der Fauna hätten die Fachleute des Kreises bisher „nichts Konkretes“ festgestellt. Zur Vorsicht sollen aber abgeschnittene Äste auf den Büschen liegen bleiben. (tr)
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Pappeln: Kreis will Kritik nachgehen

Grüne und BUND monieren Verstöße gegen Absprachen bei den Baumfällungen
15.04.2011

(nicht im Internet, Scan vorhanden)

http://www.rhein-berg-online.ksta.de/html/artikel/1302811889127.shtml
GEFÄLLTE PAPPELN

Scharfe Rüge von den Umweltschützern

Von Thomas Rausch, 15.04.11, 09:19h, aktualisiert 15.04.11, 16:56h

"Fassungslos" angesichts der "Verwüstungen" rund um den Sportplatz Venauen zeigt sich die Umweltorganisation BUND. Der BUND vermutet Gesetzesverstöße bei der Fällaktion, bei der 40 Pappeln abgeholzt wurden.





Die Pappeln am Sportplatz sind gefällt. (Bild: Neumann)
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Dir Bäume waren krank. (Bild: Neumann)
RÖSRATH - "Fassungslos" angesichts der "Verwüstungen" rund um den Sportplatz Venauen zeigt sich die Umweltorganisation BUND. In einem offenen Brief an Landrat Rolf Menzel rügt Ragnar Schaefer von der BUND-Kreisgruppe Rhein-Berg das "rabiate Vorgehen" beim Fällen der Pappeln am Sportplatz. Anstatt diese "behutsam mit Hubsteiger in Teilstücken" zu fällen, wie von der Unteren Landschaftsbehörde "zugesichert", seien die Bäume in ganzer Länge gefällt worden. Dabei seien auch die umgebenden Sträucher und Teile des Bruchwaldes zerstört oder geschädigt worden. Außerdem seien "wesentlich mehr Bäume als die 40 an der Süd- und Ostseite des Sportplatzes markierten Pappeln" gefällt worden: Das beauftragte Unternehmen habe elf weitere Pappeln, neun Sandbirken und eine Vogelkirsche "ohne Genehmigung während der Brut- und Nistzeit" abgeholzt.

In den umgebenden Bäumen und Sträuchern seien brütende Vögel in Mitleidenschaft gezogen worden. Damit sieht der BUND den "dringenden Tatverdacht", dass gegen artenschutzrechtliche Bestimmungen im Bundesnaturschutzgesetz und die Fällgenehmigung des Kreises verstoßen wurde.

Er fordert den "unverzüglichen Stopp aller Arbeiten" und prüft rechtliche Schritte. Die Forderung nach einem Stopp der Fällungen kommt allerdings zu spät: "Der letzte Baum ist am Mittwochnachmittag gefallen", sagt Kreis-Pressesprecherin Birgit Bär. Die Aussagen des BUND würden geprüft. Eine Fällung in Teilstücken sei aber niemals vorgesehen gewesen. "Den Vorwürfen gehen wir selbstverständlich nach", sagt Bär, "falsche Behauptungen akzeptieren wir ebenso wenig."

http://www.rundschau-online.de/html/artikel/1296684781079.shtml
Baumfällung

Nur noch Trümmer

Erstellt 14.04.11, 07:06h, aktualisiert 14.04.11, 13:41h

Nach der Baumfällaktion am Sportplatz in Venauen zeigen sich BUND, BfR und Lokale Agenda 21 „entsetzt über das, was dort angerichtet wurde“, so Hannelore Stolberg. 50 Pappeln wurden gefällt. Die Naturschützer beklagen das Vorgehen.

RÖSRATH - Der Kreis hatte Montag „grünes Licht“ für die Fällung von über 50 Pappeln gegeben. Stolberg erklärte, es habe Zusagen gegeben, das Gebüsch zur Sülz hin zu schonen. Denn dort könnten Vögel brüten. Jetzt seien nur noch „die Trümmer zu besichtigen“. Auch sei „kein Fachmann des Kreises“ da gewesen, um die Einhaltung der Auflagen zu überwachen. Zudem habe keine Erlaubnis vorgelegen, zugleich die Birken zu fällen.

An den Baumscheiben der Pappeln seien „keine drei Schadstellen“ zu finden. Dabei hatte der Kreis mit der „Gefahr im Verzug“ die Fällerlaubnis in der Brut- und Nistzeit von Vögeln begründet.

Die Naturschützer sprechen von einem „leider nicht rückgängig zu machenden Schaden“ und werfen dem Kreis vor, „unsensibel und fahrlässig“ vorgegangen zu sein. (tf)

http://www.rundschau-online.de/html/artikel/1296684763267.shtml
Pappeln

Die Motorsägen angeworfen

Erstellt 13.04.11, 07:06h

Seit Dienstagmorgen sind Mitarbeiter eines Engelskirchener Forstbetriebs im Auftrag des Kreises damit beschäftigt, die nicht mehr standsicheren Pappeln um den Sportplatz an der Martin-Luther-King-Schule in Venauen zu fällen.





Jeder gefällte Baum wird sofort von den Ästen befreit, die später gehäckselt werden. (Bild: KR)

RÖSRATH - Das laute Geräusch der Motorsäge verstummt, gleichzeitig ist ein Krachen zu hören. Die 25 Meter hohe Pappel neigt sich zur Seite. Stahlseile um den Stamm sind verbunden mit einem Trecker, ausgerüstet mit Greifarm und Seilwinde.

Der Zug von zwei mal acht Tonnen der Seilwinde reicht, der Baum fällt so wie geplant zur Seite. Schwer schlägt der Stamm auf, Äste brechen berstend ab.

Seit gestern früh sind Mitarbeiter eines Engelskirchener Forstbetriebs im Auftrag des Kreises damit beschäftigt, die nicht mehr standsicheren Pappeln um den Sportplatz an der Martin-Luther-King-Schule in Venauen zu fällen. Dabei lassen sich die Spezialisten auch vom teilweise schlechten Wetter nicht abschrecken.

Jeder gefällte Baum wird sofort von den Ästen befreit, die später gehäckselt werden. Der Stamm wird in kürzere Abschnitte zerteilt. Gerade mal 20 Minuten brauchen die Männer, dann liegen aufgeschichtete Stamm-Abschnitte zur Abholung bereit. „Aus den Stämmen werden dann Einmal-Paletten“ so einer der Mitarbeiter.

Proteste gegen die Fällaktion blieben aus - zumal auch der BUND von einem „kritischen Alter“ der Pappeln gesprochen hatte. Und an der Schule ist man froh, dass nun der Sportplatz endlich wieder benutzt werden kann. (tf)

http://www.rhein-berg-online.ksta.de/html/artikel/1302525800211.shtml
RODUNG

Alte Pappeln in Venauen sollen fallen

Von Thomas Rausch, 11.04.11, 19:49h

Die Tage der alten Pappeln am Sportplatz in Venauen sind gezählt. Für die Kreisverwaltung hat die Verkehrssicherheit absoluten Vorrang.





Die Pappeln am Sportplatz werden weichen müssen. (Bild: Arlinghaus)
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Die Pappeln am Sportplatz werden weichen müssen. (Bild: Arlinghaus)

RÖSRATH - Am Sportplatz Venauen haben die Vorarbeiten für die geplante Fällung von 54 Pappeln begonnen. Die Kreisverwaltung will nach Aussagen von Pressesprecherin Birgit Bär nun „zügig“ vorgehen, die ersten Bäume sollen bereits heute oder morgen fallen. Inzwischen liegt auch das Gutachten zum Artenschutz vor, das zuvor noch ausstand; laut Bär gibt es danach „keine Bedenken“ gegen die Fällung der Pappeln. Der Gutachter habe keine Bruthöhlen von Fledermäusen oder Vogelnester gefunden. Einen Vorschlag der Umweltorganisation BUND will der Kreis nicht aufgreifen.

BUND-Baumfachleute hatten angeregt, zunächst nur die Pappeln an der Südseite des Sportplatzes zu fällen und die „relativ weit entfernt“ stehenden 14 Bäume an der Nordseite zu erhalten. „Wir werden die Pappeln komplett fällen“, kündigt Bär an. „Für uns hat die Verkehrssicherheit Vorrang.“ Ansonsten fühlt sich der Kreis durch die Stellungnahme des BUND bestätigt, wonach die Pappeln „nicht langfristig erhaltbar“ sind.

Laut Bär wird der Kreis für „vernünftige Ausgleichsmaßnahmen“ sorgen: Er will Eichen pflanzen, die dem Standort entsprechen. Auf die Zahl der Eichen will sich Bär nicht festlegen, der Kreis werde sie mit Fachleuten abstimmen. Es solle ein „Waldsaum, der natürlich aussieht“ entstehen.

Die Frauengruppe Lokale Agenda 21 sieht das Vorgehen der Kreisverwaltung weiter kritisch. Sie könne verstehen, dass der Kreis als Eigentümer gegen bestehende Gefahren „etwas tun“ müsse, sagt Hannelore Stolberg von der Agenda-Gruppe. Es gehe aber eher um eine „latente Gefahr, keine akute Gefahr“. Deshalb solle der Kreis nicht kurzfristig Fakten schaffen. Die Agenda 21-Gruppe fordert, den „sehr qualifizierten Vorschlägen des BUND“ zu folgen.

http://www.rhein-berg-online.ksta.de/html/artikel/1301838026484.shtml
SPORTPLATZ

Keine Chance für die meisten Bäume

Von Thomas Rausch, 08.04.11, 17:27h

Die Pappeln in Venauen sind wohl laut BUND nicht auf Dauer zu erhalten. Der vor rund 20 Jahren aufgeschüttete Erdwall hat wohl die Baumstämme geschädigt.





(Bild: Arlinghaus)

RÖSRATH - "Wir haben es uns nicht leicht gemacht“, sagt Biologe Ragnar Schaefer von der Kreisgruppe Rhein-Berg der Umweltorganisation BUND. Mit einem weiteren BUND-Baumfachmann, Peter Günzel, hat er sich die Bäume am Sportplatz Venauen angesehen. Ergebnis ist, dass die 54 Pappeln, die der Rheinisch-Bergische Kreis dort fällen will, „nicht langfristig erhaltbar“ sind. „Alte und tote Bäume sind naturschutzfachlich sehr wertvoll, da sie vielen Arten als Lebensstätte dienen“, stellt Schaefer fest; „grundsätzlich“ sollten sie daher nicht gefällt werden. Doch seien sie bereits aus Altersgründen „ein Gefahrenrisiko“, sagt der Baumfachmann: „Das kann man so nah an einem Sportplatz nicht hinnehmen.“ Schaefer weist darauf hin, dass vor 15 bis 20 Jahren ein Erdwall angeschüttet wurde, der den unteren Teil der Baumstämme bedeckt. Dies führe zu Fäulnisprozessen, durch die die Standfestigkeit der Bäume bedroht sei.

Der BUND-Fachmann kritisiert allerdings, dass das vom Kreis eingeholte Baumgutachten nicht detailliert genug sei. Es sei nicht geklärt, wie weit die Fäulnisprozesse bereits fortgeschritten seien. Vor diesem Hintergrund schlägt der BUND vor, mit den Fällungen an der Südseite des Sportplatzes zu beginnen. Die 14 Pappeln an der Nordseite des Platzes, die „relativ weit entfernt“ vom Sportplatz stehen, sollten jedoch zunächst erhalten bleiben und mittels Baumtomographie untersucht werden; dieses aufwändige Verfahren mit Hilfe von Schallimpulsen lohne sich bei diesen Bäumen. Für die Bäume an der Ostseite, die wiederum relativ dicht am Platz stehen, sieht der BUND keine langfristige Perspektive; falls aber keine unmittelbare Bruchgefahr bestehe, sollte der Kreis sie erst nach der Brut- und Nistzeit fällen, also nach dem 30. September. Schließlich pocht Schaefer darauf, in großem Umgang Eichen zu pflanzen – nicht nur zehn, wie geplant.

(auch als Scan vorhanden)

2011_0409_BLZ_BUND_Die_meisten_Pappeln_nicht_zu_erhalten.pdf
Die meisten Pappeln „nicht zu erhalten“
BUND bestätigt Risiko in Venauen
09.04.2011

(nicht im Internet, Scan und Original; Seite 48 Rhein-Berg, vorhanden)

http://www.rhein-berg-online.ksta.de/html/artikel/1301838023784.shtml
NATURSCHUTZ

Frauengruppe will Pappeln retten

Von Thomas Rausch, 06.04.11, 06:38h, aktualisiert 08.04.11, 17:27h

Die geplante Fällungen der Pappeln am Sportplatz Venauen stehen in der Kritik. Jetzt hat sich die Frauengruppe Lokale Agenda 21 zu Wort gemeldet.





(Bild: Arlinghaus)
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(Bild: Arlinghaus)

RÖSRATH - In der Debatte um die geplante Fällung von 60 Bäumen auf dem Sportplatz Venauen meldet sich die Frauengruppe Lokale Agenda 21 zu Wort. „Mit einigem Entsetzen haben wir gelesen, dass 60 wunderschöne Pappeln gefällt werden sollen“, schreibt Hannelore Stolberg im Namen der Agenda-Gruppe an die Kreisverwaltung.

Sie bezweifelt die Darstellung des Kreises, dass die Bäume ihre Lebensdauer überschritten hätten: Pappeln könnten 100 bis 200 Jahre alt werden, der Baumbestand am Sportplatz Venauen sei deutlich jünger. Daher sei es „sehr unwahrscheinlich, dass gleichzeitig 60 Bäume die Fallsucht bekommen“. Die geplante Fällung sei somit „eine absolute Überreaktion“.

Stattdessen zieht Stolberg in Erwägung, die Baumkronen um ein Drittel oder die Hälfte zu kürzen.

Landschaftsprägend
Dass die Bäume gefällt werden, dürfe „auf keinen Fall“ geschehen: „Diese Bäume haben landschaftsprägenden Charakter und sie stehen im Landschaftsschutzgebiet. Man kann sich unschwer vorstellen, was für eine Verwüstung angerichtet würde, wenn dort Kahlschlag angesagt ist.“ Die Kreisverwaltung sieht dagegen keinen neuen Sachstand. „Für Laien ist mit bloßem Auge nicht zu erkennen, dass die Bäume krank sind“, erwidert Pressesprecherin Birgit Bär auf die Aussagen der Agenda-Gruppe. Sie verweist erneut auf die Befunde eines Gutachters für Baumsanierung, die von der Bezirksregierung bestätigt worden seien.

Der Kreis könne nicht mehr tun, als die Bäume begutachten zu lassen, sagt Bär: „Was sollen wir sonst noch machen?“ Ein weiterer Gutachter, der Fragen des Artenschutzes prüfen soll, habe noch keine Ergebnisse vorgelegt. Bär erwartet sie Ende dieser Woche.

http://www.stadtanzeiger.de/html/artikel/1300555263284.shtml
NATURSCHUTZ

Pappeln am Sportplatz sollen weichen

Von Thomas Rausch, 31.03.11, 09:06h, aktualisiert 31.03.11, 09:11h

Rund 60 Bäume sind laut Gutachten des Kreises nicht mehr standsicher und sollen gefällt werden. Ein Gutachter hat festgestellt, dass die Bäume krank sind. Die Grünen plädieren für die Erhaltung der Bäume.





Rund 60 Bäume sollen gefällt werden. (Bild: CA)

RÖSRATH - Rund 60 Bäume, überwiegend Pappeln, haben einen Streit zwischen der Kreisverwaltung und der Kreistagsfraktion der Grünen ausgelöst. Die Bäume stehen im Landschaftsschutzgebiet, rund um den Sportplatz Venauen; dieser gehört zur kreiseigenen Martin-Luther-King-Schule. Die Kreisverwaltung will die Bäume aus Sicherheitsgründen fällen: „Sie sind in ihrer Standsicherheit gefährdet. Sie haben ihre Lebensdauer überschritten“, sagt Pressesprecherin Birgit Bär. Ein vereidigter Gutachter für Baumsanierung habe festgestellt, dass die Bäume krank seien, die Bezirksregierung habe dies schriftlich bestätigt. Die Grünen widersprechen diesem Befund: Eine Ortsbesichtigung habe ergeben, dass sich der Baumbestand „in einem guten Zustand“ befinde, schreibt die Kreistagsfraktion an Landrat Rolf Menzel. „Eine Fällung würde einen erheblichen Eingriff in die dortige Flora und Fauna bedeuten“, heißt es in dem Brief der Grünen. Das Landschaftsbild werde durch die Bäume geprägt, seltene oder gar bedrohte Vogelarten und Fledermäuse seien dort beheimatet. Einspruch gegen die geplante Fällung erhoben die Grünen zunächst im Schulausschuss des Kreises, sie fordern nun, der Kreisausschuss oder Kreistag solle sich mit dem Thema beschäftigen. „Man kann da nicht einfach Tabula rasa machen“, sagt Sarah Bähner, die für die Grünen im Schulausschuss sitzt.

Die Kreisverwaltung lehnt eine Diskussion in Kreisausschuss oder Kreistag allerdings ab. „Das kann nicht politisch beraten werden“, sagt Pressesprecherin Bär. Die politischen Gremien seien gar nicht zuständig. Die Verwaltung habe die Grünen aber „umfassend informiert“. Es sei rasches Vorgehen gefragt: „Wir sind Eigentümer und müssen aufgrund derVerkehrssicherheitspflicht handeln.“ Die Bäume stehen zu lassen wäre „riskant“, betont sie: „Die können umkippen.“ Deshalb habe der Kreis den Sportplatz vorsorglich gesperrt. Bär kündigt an, der Kreis werde als Ersatz rund um den Sportplatz rund 60 Eichen, „die dort natürlicherweise vorkommen“, pflanzen.

Die Fällung der Pappeln ist für den 11. April geplant. Zuvor soll ein weiterer Gutachter die notwendigen Fragen zum Artenschutz prüfen. Welche Konsequenzen seine Befunde haben könnten, will Bär nicht erörtern. Das sei „Spekulation“. 
http://www.rundschau-online.de/html/artikel/1296684460122.shtml
Pappeln am Sportplatz

Streit um Standsicherheit
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„Die Bäume sind nicht mehr standsicher.“ Das erklärte Kreissprecherin Birgit Bär zur Begründung, warum der Kreis demnächst 60 jahrzehntealte Pappeln um das Sportplatzgelände der Martin-Luther-King-Schule in Rösrath fällen lassen will.

RHEIN-BERG - „Die Bäume sind nicht mehr standsicher.“ Das erklärte Kreissprecherin Birgit Bär zur Begründung, warum der Kreis demnächst 60 jahrzehntealte Pappeln um das Sportplatzgelände der Martin-Luther-King-Schule in Rösrath fällen lassen will.

Gegen den Widerstand der Grünen, die „Ungereimtheiten“ monieren, so Sarah Bähner. Sie beantragten, die Fällaktion abzulehnen - die laut Verwaltung 30 000 Euro kosten soll. Die Bäume seien insgesamt in einem „guten Zustand“.

Zudem prägten die Pappeln an der Sülzaue das Landschaftsbild. An solchen Auen seien zudem seltene Fledermäuse beheimatet, auch seltene Vogelarten wie die Goldamsel (Anmerkung Schaefer - gemeint war: Wasseramsel). Fakt ist: 2010 fiel ein Baum in dem Bereich um. Jetzt geht der Streit darum, ob von den anderen Bäumen Gefahren ausgehen.

Kreissprecherin Bär erklärte, nach einer Ortsbesichtigung am Montag habe die Bezirksregierung die Auffassung der Kreisverwaltung „mündlich bestätigt“. Rund um die Bäume sei vor Jahren Erde aufgeschüttet worden - dadurch seien Wurzeln geschädigt worden. Vor einer Fällung werde der Kreis ein „externes Artenschutzgutachten“ einholen - und als Ausgleich sollen später Eichen gepflanzt werden.

Bär: „Gelingt es nicht, die Fällung bald durchzuführen, sind wir gezwungen, den Platz teilweise zu sperren.“ (tf)

